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Überparteiliche Fraueninitiative

Berlin – Stadt der Frauen e.V. 
Neujahrsempfang der 

Überparteilichen Fraueninitiative Berlin 
im Abgeordnetenhaus von Berlin am 

13.02.2020 18.00 – 21.00 h,  Festsaal 
Begrüßungsrede Carola v. Braun 

Sehr geehrter Herr Präsident, lieber Herr Wieland, 

vielen Dank für Ihre herzliche und anregende Begrüßung aller Teilnehmerinnen. 

Wir betrachten Ihre Anregung, dass die ÜPFI sich überparteilich und engagiert für eine Reform des Wahlrechts in Bund und Land einsetzen solle, als einen Auftrag!!  Dem wir gerne nachkommen und zum Teil schon begonnen haben.  Vielen Dank! 
Liebe Gäste, liebe Mitstreiterinnen, 
herzlich willkommen zu unserem diesjährigen Neujahrsempfang, dem 28. Jahr unseres Bestehens.  2022 werden wir 30 Jahre alt!! Bitte vormerken.  
In den vergangenen Jahren haben wir an dieser Stelle immer einen kurzen Rückblick auf unsere Netzwerkgeschichte vorgetragen.  Dieses Jahr fällt der Rückblick kürzer aus, weil wir zum ersten Mal zwei interessante Beiträge hören werden.  Wer sich besonders für unseren Werdegang interessiert, ist eingeladen in unserer Website zu stöbern. 

Was wir aber immer wieder hervorheben, ist die Tatsache, dass die Überparteiliche Fraueninitiative Berlin-Stadt der Frauen e.V. im Berliner Abgeordnetenhaus gegründet wurde und auch heute – nach etlichen Generationswechseln – noch immer von engagierten Abgeordneten unterstützt wird und ganz besonders, 

- dafür möchten wir uns dieser Stelle besonders bedanken – vom Präsidium des Abgeordnetenhauses, das zu unserem 25-jährigen Bestehen eine Broschüre über unsere Arbeit veröffentlicht hat und dessen Neuauflage eben neu gedruckt wurde. Vielen Dank!  Sie finden die Broschüre vor dem Saal, zusammen mit anderen Veröffentlichungen, auf die ich ebenfalls noch hinweisen werde.    
Wir freuen uns, dass wir wieder Gäste des Abgeordnetenhauses sein dürfen.  
Und danken dem Präsidenten  des Abgeordnetenhauses, unserem Gastgeber, Herrn Ralf Wieland, für seine Bereitschaft, uns Alle persönlich zu begrüßen.  

Unser diesjähriger Ehrengast ist Prof. Sabine Hark, Leiterin des Zentrums für Interdisziplinäre Frauen- und Geschlechterforschung ZIFG an der TU Berlin. Prof. Sabine Hark ist eine bundesweit renommierte Genderforscherin.  Sie hat – zusammen mit vielen anderen Frauen- und Genderforscherinnen – viel dazu beigetragen, dass Berlin inzwischen  d e r   ausgewiesene Universitätsstandort für Genderforschung geworden ist.  Und wir – als politisches Netzwerk – setzen uns dafür ein, dass Berlin diesen Titel  auch behalten soll.  Es gibt inzwischen vielerlei Gründe, sich dafür einzusetzen.  Nicht nur deshalb, weil gewisse populistische Strömungen in der ganzen EU, aber auch in Deutschland,   am liebsten alles abschaffen würden, was Generationen von engagierten Frauen erreicht haben: Frauenhäuser, gendergerechte Ausrichtung von Verwaltungshandeln, und  - vor allem – die Genderforschung. Aber es sind nicht nur die populistischen politischen Strömungen, mit denen die Genderforschung zu kämpfen hat, in Berlin und an anderen Universitätsstandorten.  Es sind auch manche Hochschulen selbst, die am liebsten die Genderforschung streichen würden, um z.B. mehr Stellen für die gute alte Betriebswirtschaftslehre zu stärken, zu Lasten der Genderforschung. 
Wir setzen uns dafür ein, dass in Berlin die vorhandenen Lehrstühle und Forschungseinrichtungen, die sich engagiert und hochkompetent für die Genderforschung und – lehre einsetzen, auch erhalten bleiben. Deshalb sind wir Prof. Sabine Hark dankbar, dass sie sich bereit erklärt hat,   heute zu uns zu sprechen zu einem Thema das für uns heute – in der gegenwärtigen hochbewegten politischen Landschaft – besonders wichtig ist: zum Thema „Rechtspopulismus und Antifeminismus“.  
Als unsere musikalische Begleitung hören Sie heute  wieder die Gruppe 

3WOMEN: Jeannine Mayani, Gonza Ngoumou und Bona Ngoumou.  
Politisch bewegte Zeiten erfordern tagesaktuelles Handeln.  Nach dem Versand unserer Einladung ergab sich für uns die große Chance, eine besondere heraus-ragende Frau einzuladen, die für die Gleichberechtigung in Deutschland viel bewirkt hat.  Wir freuen uns sehr, dass heute die ehemalige Bundestagspräsidentin 
Prof. Rita Süßmuth in einem zusätzlichen Statement zu uns sprechen wird zur Perspektive und dem Vorhaben eines Paritätsgesetzes auf Bundesebene.  Ein Vorhaben, das die Überparteiliche dezidiert unterstützt, ebenso wie das Paritäts-Vorhaben auf Landesebene.  
Und nun zum traditionellen Protokoll-Teil unseres Abends:  damit Sie als Netzwerkerinnen auch wissen, wer alles da ist; damit uns Allen bewusst wird,  wieviele hochinteressante und engagierte Frauen es in unserer Stadt Berlin gibt, die gemeinsam viel auf die Beine stellen können.  

Weil wir Sie leider nicht Alle namentlich begrüßen können, obwohl Sie es Alle wirklich verdient hätten, verweisen wir gerne auf die Teilnahmeliste. Um die Begrüßung zeitlich zu begrenzen müssen wir von Jahr zu Jahr eine Auswahl treffen, dafür bitten wir um Verständnis. Und nun der Hinweis zum protokollarischen Verfahren, das Sie schon kennen: Wir begrüßen zuerst die von Ihnen gewählten Volksvertreterinnen in den Parlamenten von Bund und Land, die Amtsträgerinnen aus der Berliner Landesregierung, und Einzelpersönlichkeiten, die Sie vielleicht gerne kennenlernen wollen.  Alle übrigen Teilnehmerinnen werden hiermit genauso herzlich willkommen geheißen.  

Wir empfehlen, dass Sie zum Schluss alle Begrüßten einmal mit einem dicken Applaus begrüßen, damit Sie sich nicht die Hände wund klatschen müssen.    

Und wir bitten die Begrüßten, dass sie einmal winken, damit alle Teilnehmerinnen wissen, wo Sie zu finden sind.    
Wir begrüßen 
Die folgenden Mitglieder des Bundestages haben sich angemeldet:  
in alphabetischer Reihenfolge
Doris Achelwilm, von der Fraktion DIE LINKE, aus Bremen, u.a. Mitglied im Ausschuss für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, 
Cansel Kiziltepe, SPD-Fraktion, aus Friedrichshain-Kreuzberg, Mitglied im Finanz- und im Sportausschuss 

Gesine Lötzsch von der Fraktion DIE LINKE, Vorsitzende des Haushaltsauschusses im Deutschen Bundestag, direkt gewählt in Lichtenberg, u.a. Obfrau ihrer Fraktion im Haushaltsausschuss, Unterstützerin der ÜPFi schon in ihren Zeiten als Mitglied des Abgeordnetenhauses Berlin,   
Cornelia Möhring, frauenpol. Sprecherin und stellv. Vorsitzende der Linksfraktion im Bundestag, sie kommt aus Schleswig-Holstein, 
Lisa Paus, Fraktion B90/Grüne, finanzpolitische Sprecherin ihrer Fraktion,  
Evrim Sommer, entwicklungspol. Sprecherin der Fraktion DIE LINKE, aus dem Bezirk Neukölln, langjähriges Mitglied der ÜPFI, 
Ein  herzliches Willkommen allen Mitgliedern des Deutschen Bundestages.  
Wir begrüssen die von Ihnen gewählten Mitglieder des Abgeordnetenhauses, 
An ihrer Spitze Dr. Manuela Schmidt, Vizepräsidentin des Abgeordnetenhauses, von der Fraktion DIE LINKE, aus Marzahn-Hellersdorf, 
weiter in alphabetischer Reihenfolge:  
Carola Bluhm, Vorsitzende der Fraktion DIE LINKE, direkt gewählt im Bezirk Mitte, 

Derya Caglar, SPD-Fraktion, aus Neukölln, Mitglied u.a. in den Ausschüssen für Gesundheit, Pflege und Gleichstellung und dem Ausschuss für Integration, Arbeit und Soziales, die in dieser und kommenden Legislaturperioden viel viel zu tun haben werden,   

Silke Gebel, Fraktionsvorsitzende von B90/Die Grünen, aus Berlin-Mitte, 
Dr. Maren Jasper-Winter, frauenpolitische Sprecherin der FDP-Fraktion, 
Anja Kofbinger, stellvertretende Fraktionsvorsitzende, aus Friedrichshain-Kreuzberg, frauen- und gleichstellungspol. Sprecherin der Fraktion B90/die Grünen.  Auch sie seit vielen Jahren für uns eine immer ansprechbare engagierte Abgeordnete, die der ÜPFI seit Jahren mit Rat und Tat zur Seite steht, 
Melanie Kühnemann-Grunow, von der SPD-Fraktion, aus Tempelhof-Schöneberg, jugend-, und familienpolitische Sprecherin und queerpol. Sprecherin der Fraktion, 
Stefanie Remlinger von der Fraktion B90/Die Grünen, Sprecherin für Bildung und Haushaltspolitik, aus Pankow 
 Ines Schmidt, frauenpolitische Sprecherin der Fraktion DIE LINKE, eine begeisterte Netzwerkerin und ebenfalls engagierte Unterstützerin unserer Arbeit.  
Fadime Topac, von der Fraktion B90/Die Grünen, Sprecherin für Soziales und Pflege, aus Friedrichshain-Kreuzberg

Wir freuen uns über die zahlreiche Teilnahme unserer Berliner Abgeordneten und heißen Sie herzlich willkommen.  
Bevor wir die Vertreterinnen der Berliner Behörden und weiterer Organisationen  

begrüßen, möchte ich Frauen willkommen heißen, die aus ganz anderen Zusammenhängen kommen, die von sich aus Interesse an unserem Netzwerktreffen angemeldet haben.  
Wir begrüssen  

3 Frauen, die in Kooperation mit der ehemaligen Abgeordneten Karin Hopfmann den Frauen-Verein Kavkazan AZ e.V.i.G. aufbauen, einem Verein, der sich für das Empowerment von Frauen aus dem kaukasischen Raum einsetzt: 

     die Vorsitzende  Mednat Tambieva,

die stellv. Vorsitzende Nurschan Tersbulatova, und 
Lena Muradova, stellv. Vorsitzende.  

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg beim Aufbau Ihrer Netzwerkarbeit.  

Die zweite Vertreterin aus einem ganz anderen Netzwerk, die wir hier heute erstmalig begrüssen können ist 

Lisset Gonzàlez Lòpez, verantwortlich für Presse in der Kubanischen Botschaft, und ihre Dolmetscherin Olga Cisneros
Herzlich willkommen auch Ihnen, liebe Frau Lòpez, liebe Frau Cisneros.  
Wir begrüssen ferner die leitenden  Mitglieder der Senatsverwaltungen 
Barbara König, unsere Staatssekretärin für Gleichstellung und Pflege, 
Sabine Smentek, Staatssekretärin für Informations- und Kommunikationstechnik bei der Innenverwaltung, 
Wir begrüßen die folgenden Leiterinnen von Behörden und Abteilungen 
Sabine Schudoma, Präsidentin des Landessozialgerichts Berlin-Brandenburg
Daniela Behrens, Abteilungsleiterin im Bundesministerium Familie, Senioren, Frauen und Jugend, 

Anne Lolas, Leiterin des IT-Dienstleistungszentrums Berlin, eine hochinformative neue Berliner Einrichtung, wie die ÜPFI kürzlich  bei einem Besuch feststellen konnte, 
Marianne Rühl-Andresen, Abteilungsleiterin Frauen und Gleichstellung in der Senatsverwaltung Gesundheit, Pflege und Gleichstellung, 

Sybill Schulz, Leiterin der Koordinierungsstelle  Flüchtlingsmanagement in der Senatsverwaltung Integration, Arbeit und Soziales,und 
Margrit Zauner,  Leiterin der Abteilung Arbeit und Berufliche Bildung in der Senatsverwaltung Integration,  Arbeit und Soziales.  
Und wir begrüssen unsere langjährigen ehemaligen Mitkämpferinnen in den Verwaltungen, 

Helga Hentschel, Vorgängerin von Marianne Rühl-Andresen, 

Almuth Hartwig-Tiedt, ehem. Staatssekretärin im Brandenburger Min. für Arbeit, Soziales und Gesundheit in Brandenburg, 

Monika von der Lippe, ehemalige Brandenburger Landesbeauftragte für die Gleichstellung von Frauen und Männern, 

Ihnen/Euch Allen ein herzliches Willkommen!! 

Stellvertretend für alle Kolleginnen, die als Frauenbeauftragte oder – vertreterinnen in den Senatsverwaltungen, in den Bezirksverwaltungen und Berliner Betrieben arbeiten begrüße ich 
   Sabine Thonke, Gesamtfrauenvertreterin der Berliner Wasserbetriebe, und 
   Brigitte Kowas, Gleichstellungsbeauftragte im Bezirksamt Reinickendorf 

Stellvertetend für alle Stadträtinnen und BVV-Mitglieder in den Berliner Bezirken begrüsse ich 

 Juliane Witt, Bezirksstadträtin in Marzahn-Hellersdorf und 
 Mathia Specht-Habbel, FDP-Fraktionsvorsitzende in der BVV Steglitz-Zehlendorf

Stellvertretend für unseren ÜPFI-Beirat „Wohnungs- und Obdachlosigkeit von Frauen“, der seit seiner Gründung viel dazu beigetragen hat, dass das Thema inzwischen in der politischen Öffentlichkeit angekommen und ist und dem etliche Träger der Wohnungslosenhilfe in Berlin angehören, begrüssen wir 

  Elke Ihrlich vom Sozialdienst Katholischer Frauen und 
  Ingrun Hoffknecht, Leiterin der Bürgerhilfe Berlin
Stellvertretend für viele Frauen aus Sozial- und Wohlfahrtsverbänden, die heute teilnehmen,  begrüßen wir:  
Kerstin Ewert, Vorsitzende des Internationalen Bundes für Jugend-, Sozial- und Bildungsarbeit in Berlin-Brandenburg 

Stellvertretend für viele weitere wichtige Frauenverbände und – organisationen, aber auch als einzelne wirkungsvolle Netzwerkerinnen,   
begrüssen wir – in alphabetischer Reihenfolge: 

Ute Brutzki, Bereichsleiterin Genderpolitik in der Bundesverwaltung von VERDI, 
Helga Elias, unsere langjährige Unterstützerin im Berliner Abgeordnetenhaus, 

Susanne Fischer, Landesvorsitzende der ASF Berlin, 
Susanne Kahl-Passoth, Vorsitzende des Deutschen Frauenrates und der 
Evangelischen Frauen Deutschland 

Prof. Ulrike Lembke, vom Deutschen Juristinnenbund, 

Katja v. Maur-Reinhold, Vorsitzende der Liberalen Frauen Berlin 

Ursula Pattberg von „Omas gegen Rechts“ – Gratulation zu Ihrem fulminanten 


Auftritt in der ZDF-Sendung „Die Anstalt“ in dieser Woche!!!
Lore-Maria Peschel-Gutzeit, unsere sehr verehrte ehemalige Justizsenatorin, 

Christine Rabe, stell. Vorsitzende des Landesfrauenrates Berlin, 

Mechthild Rawert, langjähriges ÜPFI-Mitglied und engagierte Unterstützerin in ihrer 
Zeit als SPD-Bundestagesabgeordnete, 

Friederike Sittler, Vorsitzende des Deutschen Journalistinnenbundes, 
stellvertretend für viele andere Presse-Vertreterinnen hier,  
Ingrid Stahmer, unsere ehemalige Senatorin für Gesundheit und Soziales und 
Bürgermeisterin von Berlin, 
Brigitte Triems, Vorsitzende des Deutschen Frauenbundes und Mitglied der ÜPFI, 
und 

Sabine Wildfeuer, vom Landesverband Berlin des Deutschen Juristinnenbundes

Viele weitere Frauen, die wir in früheren Jahren namentlich hier begrüßt haben, 

können wir heute aus zeitlichen Gründen nicht mehr begrüßen, dafür bitten wir herzlich um Verständnis.  
Herzlich willkommen dem hier versammelten Berliner Frauennetzwerk, den aktiven Frauen aus den sonstigen Berliner Frauenorganisationen, aus  Hochschulen, aus Unternehmen, aus Politik, Medien und Projekten. 

Jetzt ist ein donnernder Applaus auf unsere wunderbaren Gäste fällig!  

Mit Rücksicht auf die Redezeit unserer Referentinnen heute nur Stichworte zu den wichtigsten unserer Arbeitsschwerpunkte, wer mehr wissen will, kann sich gerne auf unserer Website informieren:  
Ein Schwerpunkt unserer Arbeit bleibt der Einsatz für die wachsende Zahl von Frauen, die von Wohnungs- und Obdachlosigkeit bedroht sind, das uns seit 2010 beschäftigt.  Wir bedanken uns bei den Mitgliedern des Abgeordnetenhauses und bei der Senatsverwaltung für Integration, Arbeit und Soziales, bei Senatorin Breitenbach für ihr anhaltendes Engagement bei diesem Thema. 
Wir werden uns – zusammen mit den engagierten Mitgliedern unseres Beirates „Wohnungs- und Obdachlosigkeit von Frauen“ – verstärkt auf die Themen konzentrieren, die zusätzliche Unterstützung brauchen.  


Unsere AG Politische Teilhabe hat – unter Leitung unserer Vorstandskollegin Martina Krägeloh - in enger und durchaus diskussionsfreudiger Form zusammen mit mehreren Migrantinnenverbänden ein Positionspapier entwickelt, das den fachlich zuständigen Abgeordneten zugesandt  wurde mit der Bitte um Unterstützung.  Das Positionspapier liegt Ihnen heute in gedruckter Form vor.  Die Arbeit der AG wird fortgesetzt.  

Die Digitalisierung der Arbeitsmärkte und die Auswirkungen auf die gesellschaftlichen Strukturen allgemein und auf Frauen insbesondere ist ein Thema, das wir gründlicher angehen wollen.  Wir haben begonnen mit einem sehr informativen Gespräch mit Staatssekretärin Sabine Smentek, zuständig für Kommunikation in der Senats-Innenverwaltung im IT-Dienstleistungszentrum von Berlin.  Für Interessierte: die vielen inzwischen eingegangenen Anfragen von Mitgliedern und Teilnehmerinnen zum Thema Digitalisierung an die Staatssekretärin werden in einer zweiten Veranstaltung am 12.03.20 ab 18.00 h beantwortet und diskutiert werden; wir werden dann Gäste des Frauen-Computerzentrums sein. 
Unsere vielfältige inhaltliche Netzwerkarbeit – auch im Bildungs- und Kulturbereich - hat inzwischen zur Folge, daß wir manchmal ohne unser Zutun um Stellungnahme zu aktuellen Themen gebeten werden.  So eine Stellungnahme ist zB. das von unserer Vorstandskollegin Uta Denzin-v.Broich-Oppert erarbeitete  Positionspapier zum Referentenentwurf zum „Gesetz über die Erwachsenenbildung in Berlin – Berliner Weiterbildungsgesetz“ das zur Beratung ansteht und große Auswirkungen haben wird auf die gesamte Bildungslandschaft.  Das Positionspapier liegt Ihnen ebenfalls in gedruckter Form vor.  
Und wir arbeiten – unter anderem – an einem weiteren Langfrist-Thema: 

der Frage nach der Gender-Gerechtigkeit unseres Wirtschaftsmodells einer sozialen Marktwirtschaft.  In welcher Form wir das Thema angehen werden, wird zZt in einer AG entwickelt.  
Wie gesagt – dies ist nur ein Teil unserer Vorhaben, wir werden Sie im nächsten Jahr über den Fortgang und die Neuentstehung weiterer Aktivitäten informieren. Wir bedanken uns bei den Fachabgeordneten der Fraktionen für ihr Interesse  und ihre Unterstützung unserer Arbeit. -  Aber: wir können nur so aktiv sein, dank Ihrer vielfältigen Anregungen, dank vielfältiger Netzwerkarbeit!  Vielen Dank! 
Ein ganz besonderer Dank geht an Abgeordnete Anja Kofbinger, die uns bei der Organisation des Neujahrsempfangs in vielfacher Weise unterstützt hat und an alle ÜPFI-Vorstandskolleginnen, die diese Arbeit inhaltlich und organisatorisch vorbereiten und bearbeiten, von Veranstaltungs-Konzeptionen bis zur Registrierungstätigkeit heute Abend bei dieser Veranstaltung..  
Vor allem aber und an erster Stelle danke ich meiner Vorstandskollegin Christel Wietusch und ihren Mitstreiterinnen für die Organisation des gesamten Empfangs.   Vielen Vielen Dank Ihnen/Euch Allen!  

Wir hören jetzt 3Women Jeannine Mayani, Gonza Ngoumou und Bona Ngoumou
.............

Das Wort hat nun unser Ehrengast Prof. Sabine Hark zum Thema „Rechtspopulismus und Antifeminismus“. 

................
Vielen Dank, liebe Sabine Hark!  Ihr Beitrag ist wichtig für die bevorstehenden Wahlen in 2020 und 2021.  Sie haben uns damit viele Anregungen gegeben und uns Mut gemacht für unsere Arbeit in schwieriger werdenden populistischen Zeiten.  

Er  wird in Kürze auf unserer Website zu lesen sein. 
..................
Jetzt hören wir noch einmal die drei Sängerinnen von 3Women und danach sind wir gespannt auf das Statement von Prof. Rita Süßmuth, Bundestagspräsidentin a.D. zum Thema Paritätsgesetz.  
..... 

Liebe Frau Prof. Süßmuth, auch Ihnen vielen vielen Dank für Ihre mutmachenden Anregungen, zum Thema Parität und zum Thema Zusammenhalt in schwieriger 

werdenden Zeiten.  Wir nehmen Ihre Worte gerne auf:  „Wir brauchen neue Zusammenschlüsse, Wir brauchen einander!!“  

Jetzt wollen wir das Netzwerk feiern! Nutzen Sie die Chance, endlich oder wieder einmal mit dieser Frau zu sprechen, mit der Sie schon lange sprechen wollten!!  Oder die Sie schon lange kennenlernen wollten.  
Wir wünschen Ihnen und uns allen ein erfolgreiches Netzwerken in 2020!  In diesem Sinne:  ran ans Buffet und ran ans Netzwerken!  
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